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kann im Bedarfsfall ein Antwortschein ausgestellt werden. 
Ist die Aushändigung des Antwortscheines nicht erforderlich, 
werden die vorausbezahlten Gebühren in der Fernmelderech - 
nung des Fernsprech- oder Telex-Anschlusses gutgeschrieben, 
über den das Telegramm ausgehändigt wurde.

§18
Telegramme mit Vergleichung

Der Absender eines Telegramms kann duich den Dienstver- 
mc.lv ,.tc“ verlangen, daß das Telegramm zwischen jeder 
übermittelnden und aufnehmenden Telegrafenstelle vollstän­
dig wiederholt und die Wiederholung verglichen wird.

§19
Telegramme mit Empiangsanzeige

(1) Der Absender eines Telegramms kann durch den Dienst- 
vermerk „pc“ verlangen, daß ihm Tag- und Uhrzeit der Aus­
händigung seines Telegramms durch eine telegrafische Emp­
fangsanzeige mitgeteilt werden. ■

(2) Telegrafische Empfangsanzeigen werden im Rang der 
gewöhnlichen Telegramme übermittelt und ausgehändigt.

§20

Schmuckbiattel egramme

(1) Telegramme können auf Wunsch des Absenders auf 
Schmuckblatt ausgehändigt werden. Derartige Telegramme 
sind mit dem Dienstvermerk „ l x . . z u  kennzeichnen, dem 
möglichst die Nummer des gewünschten Schmuckblattes hin­
zuzufügen ist. Wird keine Schmuckblattnummer angegeben 
oder ist das gewünschte Schmuckblatt nicht vorrätig, wählt 
die Deutsche Post ein geeignetes Schmuckblatt aus.

(2) Kann die Bestimmungstelegrafenstelle ein Schmuckblatt 
nicht sofort ausfertigen, wird das Telegramm zunächst ohne 
Schmuckblatt ausgehändigt und die Schmuckblattausfertigung 
dem Empfänger nachträglich mit der Briefpost übersandt.

§21

Listentelegramme

(1) Listentelegramme sind Telegramme, die mit gleichem 
Text an mehrere Empfänger in einem oder mehreren Bestim­
mungsorten gerichtet sind.

(2) Listentelegramme nehmen alle besonders gekennzeich­
neten Aufgabetelegrafenstellen an. Diesen Aufgabetelegrafen­
stellen übergibt der Absender eine Liste mit den Anschriften 
der Empfänger und den Telegrammtext.

(3) Eine fernmündliche Aufgabe ist unzulässig.

§22

Nachsenden von Telegrammen

(1) Will der Absender vorschreiben, wohin das Telegramm 
im Falle der Unzustellbarkeit nachzusenden ist, hat er es mit 
dem Dienstvermerk „fs“ und den Anschriften zu versehen, 
an die das Telegramm nötigenfalls nacheinander übermittelt 
werden soll.

(2) Können Telegramme am Bestimmungsort nicht ausge­
händigt werden, sendet die Deutsche Post die Telegramme 
telegrafisch nach, wenn die neue Anschrift des Empfängers 
bekannt ist.

(3) Telegramme werden stets mit demselben Rang nachge­
sandt, mit dem sie aufgegeben wurden.

§23
Telegramme mit besonderen Aushändigungsverlangen

(1) Der Absender kann durch den Dienstvermerk „re- 
mettre...“ (Tag der gewünschten Aushändigung) die Aus­

händigung des Telegramms an einem bestimmten Tag ver­
langen. Dem wird entsprochen, wenn das Telegramm recht­
zeitig eingegangen ist und bei der Bestimmungstelegrafen­
stelle am angegebenen Tag eine Aushändigungsmöglichkeit 
besteht.

(2) Der Absender kann durch den Dienstvermerk „mp“ ver­
langen, daß das Telegramm nur dem Empfänger ausgehändigt 
wird.

§24
Seefunktelegramme

(1) Seefunktelegramme sind Telegramme, die zwischen 
Seefunkstellen und Küstenfunkstellen oder zwischen See­
funkstellen übermittelt werden.

(2) Für den Seefunktelegrammdienst' gelten die „Bestim­
mungen und Gebührensätze für den Seefunkdienst der Deut­
schen Demokratischen Republik — Gebührenbuch für den 
Seefunkdienst —

§25
Telegramme des Geldverkehrs

(1) Telegramme des Geldverkehrs sind telegrafische Post­
anweisungen, telegrafische Zahlkarten oder telegrafische Zah­
lungsanweisungen.

(2) Für Telegramme des Geldverkehrs gelten die Bestim­
mungen der Postordnung und der Postscheckordnung.

§26
Nachforschungen und Telegrammabschriften

(1) Der Absender oder der Empfänger eines Telegramms ist 
berechtigt, innerhalb der Aufbewahrungsfrist von 4 Monaten

1. die Urschrift des Telegramms einzusehen,
2. Abschriften von der Urschrift zu verlangen,
3. Nachforschungen nach einem Telegramm zu fordern,
4. das Telegramm vollständig oder teilweise durch Dienst­

notiz wiederholen zu lassen.
Der Antragsteller muß seine Berechtigung hierzu nach weisen.

(2) Nachforschungen oder Wiederholungen, die nicht durch 
Pflichtverletzungen der Deutschen Post verursacht wurden, 
sind gebührenpflichtig.

§27
Aushändigungsarten

(1) Telegramme werden je nach ihrer Anschrift ausgehän­
digt
1. durch Übergabe an der Wohnung oder am Schalter,
2. über Fernsprechanschluß (zusprechen),
3. über Telex-Anschluß (zuschreiben),
4. über Fachanlagen oder Hausbriefkästen.

Die Ausfertigungen der über Fernsprechanschluß zugesproche­
nen Telegramme werden dem Empfänger wie Briefe ohne Zu­
satzleistung ausgehändigt.

(2) Für das Aushändigen der Telegramme gelten die zutref­
fenden Bestimmungen der Postordnung.

(3) Ist eine persönliche Aushändigung der Telegramme an 
den Empfänger oder einen Ersatzempfänger — ausgenommen 
eigenhändig auszuhändigende Telegramme — nicht möglich, 
können diese Telegramme in den Haus- oder Wohnungsbrief­
kasten eingelegt werden, wenn über die Wohnung des Emp­
fängers und seine nur vorübergehende Abwesenheit (durch 
Befragen in der Hausgemeinschaft) keine Zweifel bestehen.

(4) Telegramme mit Vollanschrift an Empfänger mit Fern­
sprech- oder Telex-Anschluß können über Fernsprech- oder 
Telex-Anschluß ausgehändigt werden, wenn sie sich zum Zu­
sprechen oder Zuschreiben eignen.


